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Ekologesch Landwirtschaftsberodung des

Oekozenter Pafendall asbl und der Jongbaueren a –Jongwënzer asbl

Aktivitätsbericht 2013 – Ausblick 2014

Die Ekologesch Landwirtschaftsberodung ist eine gemeinsame Initiative des Oekozenter Pafendall asbl

und der Lëtzebuerger Jongbaueren a Jongwënzer asbl. Seit 1987 organisiert die

Landwirtschaftsberatung Initialprojekte im Sinne einer umweltschonenden und damit nachhaltigen

Landwirtschaft. Die Beratung richtet sich an konventionell wirtschaftende Landwirtschaftsbetriebe,

beteiligt sie sich aktiv an agrarpolitischen Diskussionen und führt experimentelle Anbauversuche durch.

Unterstützt wird sie hierbei vom Landwirtschaftsministerium.

Die Arbeitsthemen der Ekologesch Landwirtschaftsberodung ergeben sich aus dem Dialog zwischen

Naturschutz und Landwirtschaft. 2013 wurden die „Eiweißstrategie für Luxemburg“, der „Wasserschutz

in der Gemeinde Lintgen“ und gemeinsam mit dem Naturschutzsyndikat SICONA sowie der Nohaltegen

Ëmweltberodung des Oekozenter Pafendall das Projekt „Natur genéissen – Mir iessen regional, bio a

fair“ fortgesetzt und weiterentwickelt. Im Folgenden werden die Aktivitäten und Entwicklungen dieser

Projekte vorgestellt.

„Eiweißstrategie für Luxemburg“

Regionale Eiweißfuttermittel: Ein Plus für Landwirtschaft, Ökologie und fairen Handel

Luxemburg importiert jährlich rund 27.000 Tonnen Eiweißfuttermittel. Hiervon entfallen 9.000 Tonnen

auf Raps- und 18.000 Tonnen auf Sojakuchen. Allein für Sojaimporte werden jährlich rund 8 Millionen €

aufgewendet.1 Überwiegend wird gentechnisch verändertes Soja aus Südamerika importiert. Um den

luxemburgischen Sojabedarf aus der inländischen Produktion zu decken, müsste auf rund 16 % der

Ackerfläche Soja angebaut werden. Ein erheblicher Bedarf wenn man bedenkt, dass die Anbaufläche

aller Getreidearten (Weizen, Gerste, Roggen etc.) zusammen 21 % der Ackerfläche ausmacht.

1 http://faostat.fao.org/site/342/default.aspx
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Hinzukommt, dass nur wenig Flächen in Luxemburg für den Anbau von Soja geeignet sind, weshalb vor

allem heimische Leguminosen wie Ackerbohnen oder Erbsen angebaut werden müssten, die aber

hinsichtlich ihres Eiweißertrages und -konzentration weniger effizient sind. Die bestehende

Flächenkonkurrenz zu anderen Kulturen, die begrenzte Anzahl für den Leguminosenanbau geeigneter

Standorte und eine hohe Intensität in der Tierproduktion erschweren die Selbstversorgung mit

Eiweißfuttermitteln. Dennoch kann der Selbstversorgungsgrad d. h. der Anteil heimischer

Eiweißfuttermittel erhöht werden.

Um die Produktion heimischer Eiweißfuttermittel zu fördern wird in dem Projekt an Lösungsansätze auf

drei Ebenen gearbeitet.

1. Praxis

Seit 2012 werden 9 Pilotbetriebe bei der Umstellung auf eine verstärkt regionale Fütterung

begleitet. Die Anbau- und Fütterungsberatung erfasst das betriebliche Potential und bietet

Hilfestellung bzgl. der Produktion und des Einsatzes heimischer Eiweißfuttermittel durch welche

die Eiweißautarkie der Betriebe verbessert wird. Im Vegetationsjahr 2013 bauten die Betriebe

Luzern, Klee, Erbsen und Ackerbohnen teils in Reinsaat teils im Gemenge z.B. mit Hafer an. Die

ersten hofeigenen Körnerleguminosen werden seit Herbst in der Fütterung eingesetzt. Der

Flexibilität und Experimentierfreudigkeit dieser Betriebsleiter ist es zu verdanken, dass in

diesem Jahr wichtige Erkenntnisse im Hinblick auf Standortorteignung verschiedener

Leguminosenarten, Sortenwahl, Saatgutqualität, Kulturmanagement und den effizienten Einsatz

von Leguminosen in der Fütterung gewonnen werden konnten. Neben den luxemburgischen

Saatguthändlern, die stets bemüht waren die gewünschten Sorten zu beschaffen, war auch das

phytomedizinische Labor des DLR Rheinhessen Nahe Hunsrück in Bad Kreuznach/ Rheinland-

Pfalz (D) ein wichtiger Kooperationspartner, mit dessen Hilfe eine optimale Beratung hinsichtlich

Schädlingsbekämpfung und Pflanzengesundheit gewährleistet werden konnte.

Dass der Anbau- und die optimale Verwertung von Leguminosen nicht nur ökologisch (höhere

Agrarbiodiversität, weite Fruchtfolgen, Einsparung von Stickstoffdünger und Pestiziden etc.)

sondern sich auch betriebswirtschaftlich rechnen kann, wurde durch die Zwischenauswertung

eines Pilotbetriebs, der seit 2012 verstärkt Luzerne in der Milchviehfütterung einsetzt, bewiesen

(Kosteinsparung rund 9.000 €/ Jahr). Die Ergebnisse wurden auf einer internationalen Tagung

vorgestellt (57. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Grünland und Futterbau: „Mehr Eiweiß

von Grünland und Feldfutterbau: Potentiale, Chancen und Risiken“, 29.-31.08.2013,

Triesdorf/Bayern (D)) und in der Fachpresse publiziert (K. David 2013: „Eiweißkonzentrat durch

hochwertiges Grundfutter ersetzen“, Convis [Hrsg.]: de lëtzebuerger Ziichter, 5 - Dezember

2013, 30. Joergank, S. 54-56)
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2. Politische Rahmenbedingungen

Die agrarpolitischen Forderungen der Eiweißstrategie, die bereits 2012 den politischen

Entscheidungsträgern, der Administration und der Öffentlichkeit vorgestellt wurden, sind im

Abstimmungsprozess des neuen PDR-Entwurfes (2014-2020) berücksichtigt worden.

Agrarumweltprogramme bzgl. einer weiten Fruchtfolge bzw. die angedachte Einführung einer

Eiweißprämie werden den Leguminosenanbau zukünftig stärker fördern und belohnen. Auch in

der EU-Agrarpolitik soll er stärker unterstützt und z.B. auf den im Rahmen des Greenings

ausgewiesenen ökologischen Vorrangflächen zugelassen werden.

3. Forschungbeiträge

Aufbauend auf den positiven Ergebnissen des Soja-GPS-Versuchs aus 2012, die u.a. im Rahmen

des bundesweiten Sojaprojektes in Deutschland publiziert wurden

(siehe http://www.sojainfo.de/soja_gps.html), wurde 2013 ein Versuch zum Anbau von Mais

und Soja im Gemenge durchgeführt. Frühreife Maissorten werden gemeinsam mit spät

abgreifenden Sojasorten angebaut, im Oktober gehäckselt und anschließend als Silage

verfüttert. Geprüft werden soll, inwieweit mit diesem Anbauverfahren die Stickstoffdüngung im

Maisanbau reduziert (der Versuch wurde nicht gedüngt) und die Eiweißgehalte in der Maissilage

erhöht werden können. Zudem lässt sich durch den Gemengeanbau ein reduzierter Einsatz von

Pestiziden und eine verbesserte Humusbilanz gegenüber der Monokultur Mais ableiten.

Gleichzeitig kann bei der Ernte der Sojabohnen (zum Erntezeitpunkt Milchreife) auf eine

Wärmebehandlung verzichtet werden.

Soja wird bereits seit einigen Jahren versuchsweise in Luxemburg angebaut. Um die Bohnen

optimal in der Tierfütterung einsetzen zu können, ist eine Aufbereitung (entölen und

Wärmebehandlung) notwendig. Hierdurch wird die Proteinverdaulichkeit erhöht und damit die

Futtereffizienz deutlich verbessert. Bislang fehlt es aber an der nötigen Verarbeitungsstruktur.

Die Vorhandenen Soja-Aufbereitungsanlagen in Deutschland und Frankreich sind mehrere

hundert Kilometer entfernt. Seit 2013 ist in Deutschland eine mobile Soja-Toastanlage im

Einsatz. In Kombination mit den regionalen Ölmühlen besteht damit die Option, in Luxemburg

produziertes Soja zu hochwertigen gentechnikfreien, regionalen Eiweißfuttermittel zu

verarbeiten. Den Kontakt zu dem Lohnunternehmen hat die Ekologeschen

Landwirtschaftsberatung hergestellt. In Zusammenarbeit mit dem LTA Ettelbrück und der IBLA

soll die Anlage Anfang 2014 erstmal in Luxemburg getestet und vorgestellt werden.
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Neben Soja wurden im Versuchsjahr 2013 auch heimische Leguminosenarten getestet.

Verglichen wurden Ackerbohnen und Hafer, die sowohl in Reinkultur als auch im Gemenge

angebaut wurden. Untersucht wurden verschiedene Anbauverfahren, Unkrautunterdrückung,

Anfälligkeit für Schädlinge und Krankheiten, Stickstoffeffizienz sowie Ertragspotential. Die

Ergebnisse werden Anfang 2014 im Versuchsbericht publiziert, der auf den Internetseiten

www.oekozenter.lu und www.jongbaueren.lu zum Download zur Verfügung stehen wird oder

direkt bei der Ekologeschen Landwirtschaftsberatung angefordert werden kann.

Ein herzliches Dankeschön geht an die Mitarbeiter des LTA und die Landwirte, die die

Umsetzung der Versuche tatkräftig unterstützt haben. 2014 werden die Versuche am neuen

Standort in Bettendorf durchgeführt werden.

„Wasserschutz in der Gemeinde Lintgen“

Wasserqualität nachhaltig verbessern

2013 wurde die Wasserschutzberatung in der Gemeinde Lintgen weitergeführt. Aufgrund des kühlen

Frühjahrs verzögerte sich die Mineralisation im Boden, so dass der ausgebrachte Mist auf einigen

Flächen nur langsam zu verrotten begann. Der organische Dünger konnte daher zu Vegetationsbeginn

nicht voll genutzt werden. Insbesondere die Maisbestände entwickelten sich sehr zögerlich und lieferten

im Herbst unterdurchschnittliche Erträge. Die Folge sind relativ hohe Nmin Werte nach der Ernte. Auf

diesen Flächen sind Winterzwischenfrüchte (z.B. Senf) unbedingt zu empfehlen. Sie binden den

Stickstoff in Form von Biomasse, frieren im Winter ab und werden anschließend untergearbeitet. Sobald

sich im Frühjahr der Boden erwärmt und die Mineralisation beginnt wird der Stickstoff wieder

freigesetzt und dient der folgenden Kultur als Dünger. Somit verhindern Winterzwischenfrüchte die

Stickstoffauswaschung während der Wintermonate und leisten einen wichtigen Beitrag, um die

Nitratgehalte im Grundwasser zu reduzieren. Gleichzeitig spart der Landwirt teuren Dünger ein, indem

er den überschüssigen Stickstoff im Herbst durch die Winterzwischenfrüchte konserviert und auf den

Düngebedarf der im nächsten Jahr folgenden Kultur anrechnet. Regelmäßige Bodenanalysen,

Weiterbildungen und eine adäquaten Beratung sind wesentliche Maßnahmen, um Wasserqualität in

Luxemburg nachhaltig zu verbessern.
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Sicona Projekt: „Natur genéissen – Mir iessen regional, bio a fair“

Regionalen Qualitätsproduzenten definieren und kontaktieren

Gemeinsam mit der „Ëmweltberodung“ des Oekozenter Pafendall wird seit Frühjahr 2012 ein Projekt

zum verstärkten Einsatz von regionalen Produkten in den Maison relais der Sicona ouest und Sicona

centre-Gemeinden begleitet. Durch kurze Transportwege, die Orientierung am saisonalen Angebot, eine

ausgewogene Ernährung und den direkten Kontakt mit lokalen Produzenten soll eine nachhaltige

Ernährung gefördert werden. Gleichzeitig können regionale Qualitätsproduzenten, die sich durch eine

besonders umweltschonende Produktion auszeichnen, neue Absatzwege erschließen und kann das

pädagogische Angebot der Maison relais, rund um das Thema Lebensmittel, aufgewertet werden.

Seitens der Ekologeschen Landwirtschaftsberodung wurden 2013 Vorschläge für Kriterien entwickelt,

die die besonderen ökologischen Leistungen regionaler Qualitätsproduzenten definieren. Diese Kriterien

wurden in der Projektarbeitsgruppe „Landwirtschaft“, in der Mitarbeiter der Biologischen Station

SICONA, des SER, der ASTA und der Jungbauern sowie die Landwirtschaftsberater der Naturparke

vertreten sind, abgestimmt. Der Kriterienkatalog umfasst sowohl gesamtbetriebliche wie auch

produktbezogene Kriterien. Anschließend wurden die Kriterien einem Realitätscheck unterworfen und

unter Praxisbedingungen geprüft sowie schließlich von den Vorständen der beiden Syndikate anerkannt.

Die Kriterien werden in Form von Konventionen mit interessierten regionalen Produzenten

festgeschrieben.

Ende 2013 wurde von Sicona eine Broschüre mit den bisherigen Ergebnissen herausgegeben

„Ergebnisse der Befragung der Maison Relais und der landwirtschaftlichen Marktanalyse“. Die ersten

Lieferbeziehungen zwischen Erzeugern und Maison Relais konnten bereits etabliert und damit der Anteil

regionaler Produkte in den Küchen erhöht werden. 2014 soll der Kontakt zwischen Maison Relais und

Erzeugern verstärkt, weitere Lieferanten gewonnen und Weiterbildungen angeboten werden.
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Öffentlichkeitsarbeit

Auch 2013 konnten wir wieder viele Menschen durch Vorträge, Veranstaltungen Messestände und

Artikel über unsere Arbeitsthemen informieren. Angesprochen haben wir hierbei unterschiedliche

Zielgruppen wie Landwirte, Politiker, Wissenschaftler, Verbraucher und Schüler. Im Einzelnen waren

dies:

Name der Veranstaltung Zielgruppen Medium Zeitraum

1 Sorteninfoveranstaltung

Landwirten,
Saatguthändlern
und Vertreter
der ASTA

Fachvortrag über die
Ergebnisse der Versuche
2012

31.01.2013

2
Filmvorstellung: Raising
Resistance

Verbraucher
und Landwirte

Filmvorführung "Raising
Resistance" und Vortrag
eines Pilotbetrieben
sowie der
Landwirtschaftsberatung

08.04.2013

3

"Vom Gras ins Glas - Wie
kommt unsere Milch in die
Flasche?" Umweltwochen
von Mouvement Ecologique
und Oekozenter Pafendall

Verbraucher,
insbesondere
Familien

Lernort Bauernhof,
Hofführung, kleine
Workshops und Vorträge

27.04.2013

4

"Das Leben im Boden und im
Kompost" Umweltwochen
von Mouvement Ecologique
und Oekozenter Pafendall

Verbraucher,
insbesondere
Familien

Lernort Bauernhof,
Hofführung, kleine
Workshops und Vorträge

11.05.2013

5

Foire Agricole Ettelbrück,
"Klee, Erbse und Bohne - bei
denen funktionitert‘s nicht
ohne: Knöllchenbakterien,
die starken Partner der
Leguminosen"

Schüler,
Verbraucher
und Landwirte

Workshop für Schüler
Leguminosen-
Messestand

05.-07.07.2013

6

57. Jahrestagung der
Arbeitsgemeinschaft für
Grünland und Futterbau
(AGGF) der Gesellschaft für
Pflanzenbauwissenschaften
e.V.: "Mehr Eiweiß vom
Grünland und Feldfutterbau:
Potenziale, Chancen und
Risiken"

Wissenschaft
Fachvortrag und Beitrag
im Tagungsband

29.-31.08.2013

7
Versuchsbericht "Alternative
Nutzungsverfahren für Soja
in Mittelgebirgslagen"

Landwirte,
Administration,
Beratung und
Wissenschaft

Bericht (Homepage und
www.sojainfo.de)

12.09.2013

8

Schweiz Exkursion
"Kurzrasenweide - Zeit für
intensiven
Erfahrungsaustausch"

Landwirte

Artikel (Homepage und
Newsletter
Landwirtschaftskammer
NRW)

24.09.2013

9 Oekofoire Verbraucher
Leguminosen-
Messestand

27.-29.09.2013

10
Eiweißkonzentrat durch
hochwertiges Grundfutter
ersetzen

Landwirte,
Administration,
Beratung und
Wissenschaft

Artikel (Ziichter) 05.12.2013
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Ausblick 2014

Im Rahmen der Eiweißstrategie ist für 2014 geplant, auf der Basis der gesammelten Erkenntnisse aus

der Anbaupraxis und dem Versuchswesen, das bestehende Netzwerk an Pilotbetrieben weiter zu

beraten. Zudem soll der zwischenbetriebliche Erfahrungsaustausch gefördert werden (z.B. über die

Einrichtung eines Eiweißstammtisches).

Der Anbau und die Fütterung heimischer Eiweißpflanzen auf den Pilotbetrieben, sollen ausgewertet und

im Rahmen eines Handbuches zusammengestellt werden. Die Anbauwürdigkeit verschiedener

Eiweißpflanzen wird dabei nicht aus Sicht der Ansprüche der jeweiligen Kultur, sondern in Bezug auf die

speziellen betrieblichen Gegebenheiten wie Standorte (Eisleck bzw. Gutland) und

Produktionsausrichtung (Rindermast, Milchvieh, Legehennen, Hühner- bzw. Schweinemast) dargestellt.

Die Einteilung der Leguminosen erfolgt nach bestimmten Betriebskategorien (z. B. Mittleres Gutland mit

schweren staunassen Böden, Milchvieh mit durchschnittlicher Herdenleistung von 9.000 l

Milch/Laktation, 40% Gras- und 60% Maissilage mit mittlerer Qualität). Somit soll den Betrieben die

Wahl der jeweils passenden Leguminose für ihren Betrieb erleichtert werden.

Neben betriebsbezogenem Anbau und Sortenempfehlungen sollen auch verschiedene Optionen zur

Konservierung der Futtermittel erläutert werden. Die optimale Konservierungsform ist nicht allein

anhand von Futterwerten zu bestimmen. Ebenfalls zu berücksichtigen sind die betrieblichen

Voraussetzungen wie Trocknungs-, Lagerkapazitäten und Fütterungstechnik.

Insgesamt ist das Interesse der Betriebe an einer gezielten Eiweißberatung hoch. Seitens der

ökologischen Landwirtschaftsberatung können aufgrund der beschränkten personellen Kapazitäten

nicht alle interessierten Betriebe ausreichend berücksichtigt werden. Daher soll in 2014 auch die

Zusammenarbeit mit anderen Beratungsinitiativen z.B. Convis verstärkt werden.

Ebenfalls weitergeführt wird das Versuchswesen, allerdings an dem neuen Standort in Bettendorf. Der

Standort gehört eher zu den Gunstlagen, er ist etwas wärmer und auch die Wasserversorgung ist

deutlich besser als in Everlingen. Da im Soja-GPS Versuch 2013 sehr hohe Rohproteingehalte (43%)

erzielt werden konnten, die Gemengekultur mit Mais jedoch noch pflanzenbaulich optimiert werden

muss (Unkrautdruck, Fraßschäden etc.), soll dieser Versuch 2014 wiederholt werden.

Die bestehenden Projekte mit der Gemeinde Lintgen sowie Sicona werden 2014 weitergeführt. Ein

wesentlicher Teil wird auch der Bereich Öffentlichkeitsarbeit sein. Aufgrund der positiven Erfahrungen

aus 2012 und 2013 sind weitere zielgruppenspezifische Veranstaltungen und Publikationen geplant. Sie

werden sich an Verbraucher, Praktiker und Wissenschaft richten.



Oekozenter Pafendall asbl 4, rue Vauban L-2663 Luxembourg Tél: (+352) 43 90 30-40 Fax: (+352) 43 90 30-43 oekozenter@oeko.lu www.oekozenter.lu

BCEELULL: LU61 0019 1855 6337 1000 RC: F310



Oekozenter Pafendall asbl 4, rue Vauban L-2663 Luxembourg Tél: (+352) 43 90 30-40 Fax: (+352) 43 90 30-43 oekozenter@oeko.lu www.oekozenter.lu

BCEELULL: LU61 0019 1855 6337 1000 RC: F310



Oekozenter Pafendall asbl 4, rue Vauban L-2663 Luxembourg Tél: (+352) 43 90 30-40 Fax: (+352) 43 90 30-43 oekozenter@oeko.lu www.oekozenter.lu

BCEELULL: LU61 0019 1855 6337 1000 RC: F310


